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Rathaus: Die scheidende SPD-Landtagsabgeordnete Rosa Grünstein schließt ihre (Ober-)Bürgermeister-Besuchsreihe bei Dieter Gummer ab / Asbest-Gelände Auftaktthema

Beim Herrenteich-Engagement allein auf weiter Flur
Der letzte offizielle (Ober-)Bürger-
meisterbesuch führte die scheiden-
de SPD-Landtagsabgeordnete Rosa
Grünstein zu Oberbürgermeister
Dieter Gummer. Seit ihrem Amtsan-
tritt im Jahr 2000 hat sie regelmäßig
den direkten Kontakt mit den Ver-
waltungschefs gesucht, um sich vor
Ort über die Lage der Gemeinden zu
informieren, heißt es in einer Presse-
mitteilung Grünsteins.

Begleitet wurde sie von SPD-
Landtagskandidat Daniel Born und
dem Ortsverein mit Vorsitzender
Ingrid von Trümbach-Zofka sowie
Fraktionschef Willi Keller. Schon zur
Begrüßung kam das Thema Herren-
teich-Gelände zur Sprache. „Als wir
damals zwei Millionen Euro hinein-
gesteckt haben, ging es um eine Flä-
che von 90000 Quadratmeter“, erin-
nerte Gummer, „inzwischen sind es
nur noch 30 000“. Dem Schätzwert
von zwei Millionen Euro habe da-
mals die große Fläche zugrunde ge-
legen, bevor die Naturschutzgebiete
ausgegliedert wurden.

„Die Zuständigkeit lag beim Land-
kreis. Wir sind in die Bresche ge-

sprungen und sehen jetzt alt aus,
wenn wir nicht unterstützt werden.
Der Stadt geht es nicht um eine Ge-
winnerwartung“, betonte der OB.

Zur Not geht es vor Gericht
Sollten auch die nächsten Schritte
nicht zu einer gütlichen Einigung
führen, bleibe nur noch der Weg vor
ein Gericht. „Zumal wir ja nur auf
Druck der Landesregierung das Ge-
lände gekauft haben“, fügte von
Trümbach-Zofka hinzu. Rosa Grün-

stein betonte: „Ich bin dauernd in
Kontakt mit Umweltminister Unter-
steller und Finanzminister Schmid,
auch die Bemühungen der ehemali-
gen CDU-Umweltministerin Tanja
Gönner gingen auf mein Bestreben
zurück. Aber ich stehe hier relativ al-
leine im Landtag, selbst die anderen
Wahlkreisabgeordneten beteiligen
sich nicht. Nur gute Ratschläge hel-
fen uns hier ja nicht weiter“.

Die Situation in der Flüchtlings-
frage für Hockenheim halte sich bis

jetzt noch in überschaubaren Gren-
zen, in den nächsten Monaten könn-
ten es aber 600 werden. Das würde
Hockenheim aber schon hinbekom-
men, ist sich Gummer sicher, auch
mit der Hilfe der vielen freiwilligen
Helfer vor Ort.

Daniel Born ergänzte, dass das
Engagement der Kommunalpoliti-
ker und Ehrenamtlichen im krassen
Gegensatz zu dem stehe, was man-
che Politiker auf Bundes- und Lan-
desebene von sich gäben.

Zur Sprache kamen auch der
Bahnlärm und der Bahnhof, bei dem
weiter ein Aufzug fehlt: „Wir hatten
der Deutschen Bahn angeboten, für
die Aufzuganlage in Vorleistung zu
gehen, aber wie auch schon beim
Bahnlärm, gegen den wir seit über 30
Jahren kämpfen, ist es mit der DB
manchmal sehr schwer, auf einen
gemeinsamen Nenner zu kommen,
berichtete Dieter Gummer“. Eine
Ganztagsgrundschule sieht der Rat-
hauschef als Minimalziel an.

Nachfolger hat viel zu tun
Zuletzt wurde über die Infrastruktur
gesprochen. Breitbandausbau, Stär-
kung der Innenstadt auch mithilfe
des Marketing Vereins, Neugestal-
tung des Messplatzes waren The-
men. Rosa Grünstein war sicher,
dass ihr Nachfolger viel zu tun haben
werde: „Er kennt die Lage der Städte
und Gemeinden aus erster Hand –
einerseits durch Termine wie diesen,
aber auch durch seine vielen Ge-
spräche mit Bürgern, somit kann er
ab dem ersten Tag die Interessen des
Wahlkreises vertreten“, sagte sie. zg

Gut gelaunter Abschluss der Rathaus-Besuchsreihe: Rosa Grünstein (v. l.), OB Dieter Gummer, Daniel Born, Willi Keller und Ingrid
von Trümbach-Zofka tauschen sich über die Herausforderungen für die Rennstadt aus. BILD: PRIVAT

positives Resümee: „Unser Ziel, den
frühkindlichen Forscherdrang zu
fördern und zu begleiten, sowie das
Interesse für naturwissenschaftliche
Phänomene und technische Frage-
stellungen bei den Kleinkindern zu
wecken, wurde wieder in eindrucks-
voller Weise erreicht.“ Er dankte na-
mens der Rotarier allen Beteiligten
für die Vorbereitung und Durchfüh-
rung eines weiteren tollen Forscher-
tages für Vorschulkinder. gs

Speisen wie Würstchen, Häppchen,
Rohkost und Obst sowie Getränke.
Danach wurden die Kinder nach ei-
nem erlebnisreichen Vormittag wie-
der mit dem Bus in ihre Kitas zurück-
gebracht.

Beitrag zu frühkindlicher Bildung
Clubpräsident Prof. Dr. Walter Götz-
mann, der sich vor Ort über das For-
schergeschehen informierte, zog
auch nach diesem Forschertag ein

Rotary Club: Kindergartenkinder sammeln bei Experimenten mit Licht und Farben beim „Tag der kleinen Forscher“ im Pumpwerk Erfahrungen mit Naturwissenschaft

Vorschüler
treiben es
herrlich bunt
Unter dem Motto: „Licht, Farben
und Sehen“ hat der Rotary Club un-
ter der Federführung von Gustav
Schrank rund 100 Vorschulkinder
aus dem Friedrich-Fröbel-, Fried-
rich-Heun-, Park- und Südstadt-
Kindergarten zu einem weiteren Tag
der kleinen Forscher ins Pumpwerk
eingeladen. Schüler der Louise-
Otto-Peters-Schule Hockenheim, al-
les angehende Erzieher, hatten mit
ihren Lehrerinnen Daniela Pelzl und
Eva Schlobat vier Forscherstationen
vorbereitet.

Vor dem Forschen erhielt jedes
Kind einen Forscherpass mit den
Symbolen der vier Forscherstatio-
nen. Jede absolvierte Forscherstati-
on wurde dort vermerkt.

Angehende Erzieher leiten an
Licht und Farben begegnen den Kin-
dern täglich. Sie zählen für sie zum
Selbstverständlichen. Aber hinter
der Welt der Farben verbergen sich
im kindlichen Alltag tolle naturwis-
senschaftliche Phänomene. Einige
haben sie genauer unter die Lupe ge-

nommen. Begleitet und angeregt
wurden sie von den angehenden Er-
ziehern, die im Umgang mit den
Vorschülern einen Teil ihrer prakti-
schen Ausbildung absolvierten.

Fingerfarben selbst gemischt
Bei der Forscherstation „Die opti-
sche Hand“ erfuhren die Kinder auf
aktive Weise, wie eine optische Täu-
schung entsteht. Bei der Station „Ge-
spiegelte Welt“ erkannten sie, wie
Spiegel die Sicht auf die Dinge verän-
dern. „Geheimnisvolle Schatten“
entdeckten sie bei einem Experi-
ment in einer Dunkelkammer. Dort
lernten sie, wie durch Licht farbige
Schatten entstehen und was passie-
ren muss, damit sie wieder schwarz
werden.

So richtig bunt wurde es für die
jungen Forscher beim „Experimen-
tieren mit Fingerfarben“. Aber zu-
nächst einmal mussten die Jungfor-
scher selbst durch Mischen eigene
Farben kreieren, um so einige der
vielfältigen Möglichkeiten des Far-
benmischens zu lernen. Dies alles

Naturwissenschaftliche Phänomene spielerisch erleben: Manjana, Orgesa, Tim und Lea (v. l.) lernen beim Spiegelexperiment, wie
die Silberfolie unter dem Glas die Sicht der Dinge verändert. BILD: LENHARDT

war natürlich Neuland für die Kin-
der. Umso mehr faszinierte sie das
Experimentieren und forderte sie
zugleich.

Nach getaner Forscherarbeit ver-
köstigte der Rotary Club die Kinder
im benachbarten Südstadt-Kinder-
garten. Hier reichten Johannes
Bellm, Sabine Berlinghof und Mar-
garete Schrank sowie Dr. Walter
Weidner und seine Frau Melitta die
von Christa Altenberger besorgten

Zum Monarchen wurde er als
Heinrich III. von Frankreich am 13.
Februar 1575 in der Kathedrale von
Reims gekrönt. Anfang 1589 verstarb
seine Mutter. Im April wechselte er
die Seiten und erneuerte das Bünd-
nis mit seinem Schwager, dem Pro-
testanten Heinrich von Navarra, wo-
für er vom Papst mit dem Bann be-
legt wurde, und belagerte mit einem
Hugenottenheer die Stadt Paris.

Bei dieser Belagerung wurde
Heinrich III. am 1. August 1589 im La-
ger zu St. Cloud von einem jungen fa-
natisierten Dominikanermönch er-
mordet. Auf dem Totenbett bestätig-
te er seine Zusage von 1584: Heinrich
von Navarra solle sein Nachfolger
sein – als Heinrich IV. von Frankreich.
Mit Henri III. erlosch nach 261-jähri-
ger Herrschaft das Geschlecht der Va-
lois. Er wurde in der Grablege der
französischen Könige, der Kathedrale
von Saint-Denis, beigesetzt.

Ludovig Roy begeisterte mit sei-
nem Vortrag die Besucher und zog
gewisse Parallelen zur heutigen Si-
tuation. Freundeskreis-Präsident
Matthias Stier wünschte, ihn noch
öfter in Hockenheim erleben zu dür-
fen. cgf

ihn wieder. Vergeblich versuchte der
französische Hof, ihn mit Elisabeth I.
von England zu vermählen, die bei-
nahe doppelt so alt wie Heinrich und
außerdem Protestantin war.

Rolle im Massaker ungeklärt
Heinrichs Rolle beim Massaker an
den Hugenotten in der Bartholo-
mäusnacht bleibt bis heute unge-
klärt, sagte Roy. Um seine Wahl zum
König von Polen (1572) nicht zu ge-
fährden, wurden die Religionskriege
vorläufig eingestellt. Um geltende
Bürgerrechte zu garantieren, wur-
den unter seinem Regime zwei
Rechtsakte (Articuli Henriciani und
Pacta conventa) verfasst.

Der junge König habe jedoch von
Anfang an wenig Interesse an den
polnischen Staatsgeschäften gezeigt
und viele Tage im Bett oder beim
Tanzen verbracht. Er verweigerte
auch die Vermählung mit der um
viele Jahre älteren Anna. Als ein Jahr
später sein Bruder Karl starb, verließ
er in einer Nacht-und-Nebel-Aktion
Polen, um den französischen Thron
zu beanspruchen. Trotz seiner Ab-
setzung benutzte er bis zu seinem
Tod den Titel König von Polen.

Vortrag: Dr. Ludovig Roy stellt bei VHS und Freundeskreis Hockenheim-Commercy König Henri III. vor

Ein Monarch der wechselhaften Allianzen
Mit einem Zitat eröffnete Referent
Dr. Ludovig Roy seinen Vortrag:
„Dieser König wäre ein guter Fürst
gewesen, wenn er in einem anderen
Jahrhundert gelebt hätte!“ Der
Mannheimer sprach unter dem Titel
„Henri III – der letzte Valois“ über
den französischen König Heinrich
III. Veranstalter des Vortrags waren
die Volkshochschule und der Freun-
deskreis Hockenheim-Commercy.

Als Alexandre-Edouard, Herzog
von Anjou, 1551 in Fontainebleau
geboren, bekam er im Alter von 14
Jahren bei seiner Firmung den Na-
men Henri von Valois. Er war der
Lieblingssohn seiner Mutter Katha-
rina von Medici. Nach dem Tod sei-
nes ältesten Bruders wurde Henri
1560 zum Thronfolger ernannt und
im Alter von 17 Jahren Oberbefehls-
haber der königlichen Truppen.

Seine wechselhaften Entschei-
dungen und seine Unentschlossen-
heit kennzeichneten die verschiede-
nen Religionskriege während seiner
Herrschaft. Zeitweise näherte er sich
den Hugenotten an und schloss mit
ihnen Frieden, dann wieder gab er
dem Drängen seiner Mutter und
dem der Katholiken nach und brach

Beilagenhinweis
Einem Teil der heutigen Ausgabe
(ohne Postvertriebsstücke) liegt ein
Prospekt der Firma Orientteppich
Galerie Iran, Schwetzingen, Mann-
heimer Straße 7, bei.

Apothekendienst. Nord-Apotheke,
Schwetzingen, Friedrich-Ebert-
Straße 76, Telefon 06202/17020.
Schachvereinigung 1930. Am heu-
tigen Freitag beginnt das Jugend-
schach um 17.30 Uhr in der Zehnt-
scheune. Um 20 Uhr startet hier für
die Erwachsenen die zweite Runde
der Stadtmeisterschaft. Die Weih-
nachtsfeier findet am Samstag, 5.
Dezember, um 19 Uhr im Gasthaus
„Zur Pfalz“ statt.
Jahrgang 1939 (Entlassung 1953).
Am Mittwoch, 9. Dezember, um 17
Uhr findet die Weihnachtsfeier in
der DJK-Gaststätte „Zum Altvadder-
lesboam“ statt. Anmeldungen neh-
men bis Samstag, 5. Dezember, Hel-
mut, Telefon 6363, und Angela, Te-
lefon 8169, entgegen.

KURZ NOTIERT

Handball-AG bei SG Horan
Der nächste Handball-AG-Termin
findet am morgigen Samstag in der
Jahnhalle des HSV in der Waldstraße
1 statt. Das Angebot richtet sich in
der Kooperation Schule-SG HoRAN
an alle Grundschüler der 1. bis zur 4.
Klasse. Ziel ist es, unter Leitung der
qualifizierten Trainer Fabio Engel-
berth und Christian Lützel von der
Jugendspielgemeinschaft Horan die
Grundlagen des Handballsports
spielerisch zu erlernen oder vorhan-
dene Fähigkeiten zu festigen. Es be-
steht jederzeit die Möglichkeit, noch
in die AG-Runde einzusteigen. uk

KURZ + BÜNDIG

Alle Jahre wieder: Tannenbaum schmücken, Geschenke einwickeln,
Plätzchen backen und Weihnachtslieder singen, so ist es überall – außer
bei den Olchis. Die Olchis stinken, können sich nicht benehmen und le-
ben im Müll. Und sie feiern Weihnachten ganz anders: Am Baum hän-
gen Fischgräten, die Plätzchen sind verkohlt und in der stillen Nacht
wird ordentlich Krach gemacht. Das Marotte Figurentheater aus Karls-
ruhe bietet den Kinderbuchklassiker als „muffelfurzteuflischen“ Spaß
für Kinder ab fünf Jahren und ihre weihnachtsgestressten Eltern am
Freitag, 4. Dezember, ab 16 Uhr im Pumpwerk. Karten für 5 Euro gibt es
an allen Vorverkaufsstellen, Ticket-Hotline: 06205/922625. BILD: PRIVAT

Die Olchis feiern Weihnachten

Vereine auf Weihnachtsmarkt
Auf dem Hockenheimer Advent bie-
tet der Tennisclub mit dem Förder-
verein der Hockenheimer Tennis-Ju-
gend frische Kartoffelchips und alko-
holfreie Getränke an. Der Förderver-
ein verschenkt an Kinder und Ju-
gendliche von 5 bis 14 Jahren 60 Gra-
tis-Gutscheine für ein Schnupper-
training. Die Gutscheine können di-
rekt am Stand abgeholt und über die
Homepage des TC Hockenheim on-
line eingelöst werden werden. Die
Landfrauen beteiligen sich am Weih-
nachtsmarkt mit einem Stand mit
Gulaschsuppe und Glühwein. zg

Schachvereinigung 1930: In
Verbandsrunde siegt die Zweite

Klarer Sieg
in Leimen
In vorgezogenen Partien der zweiten
Runde der Schach-Stadtmeister-
schaft gewann Armin Hannig gegen
Renaz Kisa. Die Partie Gerold Ro-
cholz gegen Dr. Mathias Krause (alle
Schachvereinigung 1930 Hocken-
heim) endete remis. Licht und
Schatten gab es bei der dritten Ver-
bandsrunde mit Siegen von Hocken-
heim II und V sowie Niederlagen der
dritten und vierten Mannschaft.

In der Verbandsliga Nordbaden
siegte Hockenheim II mit 5:3 beim
SC 1926 Leimen. Die Punkte holten
Nekrasov (remis), Postoev (1), De
Silva (1), Weiß (remis), Ptak (1) und
May (kampflos). Hockenheim III
trat in der Landesliga beim SC Ep-
pingen III an und musste mit einer
2,5:5,5-Niederlage einstecken.
Werk siegte, Fricke, Raub und Hans
remisierten.

Im Bezirksklasse-Duell empfing
Hockenheim IV in der heimischen
Zehntscheune den SK Mannheim-
Lindenhof 1865 III. Bei der 2:6-Nie-
derlage holten Hannig, Günter Auer,
Saxer und Fischer je ein Remis.

Am selben Ort trat Hockenheim V
in der Kreisklasse B gegen den SK
Großsachsen IV an und holte mit ei-
nem 4:2 bereits den zweiten Mann-
schaftssieg. Für Hockenheim ge-
wannen: Wunder, Baumgärtner,
Zahn und Rösch. mw


